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1 NATURSCHUTZ v*
Die schweizerische Naturschutzkommission richtete unlängst

an den H. Kleinen Rat des Kantons Graubünden folgendes
Schreiben: Hochgeachteter Herr Präsident

Hochgeachtete Herren
Es ist von der Firma Zschokke & Lüscher ein Projekt eingereicht

worden, welches sich zum Ziele setzt, das Wasserbecken des
Silsersees in ein Staubecken umzuwandeln und dessen Inhalt
nach dem Bergell hinabzuwerfen, um durch die jähe Fallkraft
der Wassermasse einen grossen Nutzen an elektrischer Energie
zu gewinnen. Es soll zu diesem Behufe der See an seinem
westlichen und östlichen Ende eingedämmt werden, damit er, zum
Staubecken angefüllt, die im Bergell angebrachten Maschinen das
ganze Jahr hindurch speisen könne. Der Damm am Ausfluss
oder Ostende des Sees soll ca. 2 m hoch werden und sich bei
Sils quer über die Wurzel der berühmten Halbinsel Chaste
hinüberspannen. Der Fexbach, der Hauptzufluss, ja die Lebensader

des Innoberlaufes, soll in den See und damit gleichfalls
nach dem Bergell abgeleitet werden.

Wir brauchen uns mit der Kritik des Projektes Zschokke-
Lüscher nicht aufzuhalten, da in einem Gutachten der Experten
Heim, Cardinaux, Epper, Lüchinger und Peter dasselbe als
unausführbar sowohl aus ästhetischen als aus technischen Gründen
erklärt worden ist, in ersterer Beziehung mit den nicht
missverständlichen Worten: „Das Projekt Zschokke - Lüscher würde die
landschaftliche Schönheit des Oberengadins vom Silvaplanasee
aufwärts bis an die Maloja schwer schädigen, es ist aus diesem
Grunde unausführbar."

Es würde deshalb unsere Eingabe zugunsten der Rettung des

Silsersees gegenstandslos werden, wenn nicht das neue Gutachten
den Boden des Zschokke - Lüscher'schen Projektes nur scheinbar,
nach der wesentlichen Seite hin aber keineswegs verlassen hätte;
denn obschon es mit den erwähnten, für den Naturfreund so
beruhigenden Worten beginnt, so schliesst es mit dem Ausruf: „der
Grundgedanke des Zschokke - Lüscher'schen Projektes ist
vortrefflich!"

In der Tat stehen die Gutachter vollständig auf dem Boden
der Initianten; auch sie wollen den Silsersee zum Staubecken
degradieren, auch sie wollen seinen natürlichen Wasserlauf
umkehren, den Oberinn durch Wegnahme sowohl des Seeausflusses
als des Fexbaches trocken legen, auch sie wollen die Wassermasse
des Silsersees nach dem Bergell hinabschicken ; aber sie sind
bereit, den Damm bei Sils niedriger zu gestalten, dafür aber den
See zur wasserarmen Zeit um 5,66 m abzulassen, wovon eine
traurige Zusammenschrumpfung die Folge sein muss, eine
Zusammenschrumpfung, welche ebensowenig wie der quere Damm
für das Auge unmerkbar werden wird, wie die Gutachter, mit
Zuhilfenahme der winterlichen Schneedecke, glaubhaft machen
wollen. Sie sagen darüber: „Hohe Stauhöhe des Sees hat sehr
schlimme Folgen, dagegen ist noch tiefere Absenkung ohne
Belang für die landschaftliche Wirkung. Dadurch werden die
ästhetischen Uebelstände fast vollständig vermieden und überdies
technische Vorteile (Ersparnisse an Dammbauten, Strassenkorrek-
tion etc.) gewonnen. Im Verlaufe des Winters wird der Wasserstand

sinken; die dadurch frei werdende Uferzone wird vom
verschneiten, schief einsinkenden Eise bedeckt; alles ist weiss:
früheres Land, neu trocken gelegte Uferzone, See. Eine die
Winterlandschaft störende Folge des Niederwassers können wir
uns nicht denken; man wird die Absenkung gar nicht als etwas
Widernatürliches, aus der Landschaft Herausschreiendes bemerken
können."

Ideales Frühstücks-Getränk
für Gesunde und Kranke
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Wohlschmeckende Kraftnahrung
Kein Kochen

Denkbar einfachste Zubereitung
auf jedem Frühstückstische

In allen Apotheken und Droguerien. Preis Fr. 1.75 und 3.25

S^£ Schweizer Seide!
Verlangen Sie Master unserer Frühjahrs- u. Sommer-Neuheiten

für Kleider u. Blonsen : Foulards, Voile, Crêpe de|Cliine,Chinés cachemire, Ko lien ni'. Mousseline 120 em breit,
von Fr. 1.15 an per Meter, in schwarz, weiss, einfarbig u. bunt, sowie
gestickte Blousen u. Hoben in Batist, Wolle, Leinen u. Seide.

Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe ilirekt auPrivate franko in die Wohnung.

Schweizer & Co., Luzern K 7
«Seîdenistolï'-Export.
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Werden seit mehr als 45 Jahren
von den Aerzten verordnet

In allen Apotheken

Fabrik diätetischer Präparate Dr. A. WANDER A.-G., Bern

Die Schweizerische Volksbank
(Hauptsitz in Bern)

Basel, Bern, Freiburg, St. Gallen, Genf, St. Immer, Lausanne, Montreux, Pruntrut,

Saignelégier, Tramelan, Uster, Wetzlkon, Winterthur, Zürich I & III

AGENTUREN:
Altstetten, Delsberg, Tavannes, Thalwil

empfiehlt sich für

Gewährung von Darlehen und Krediten
gegen Bürgschaft, Faustpfand oder Grundpfand

Annahme verzinslicher Gelder
auf Sparhefte, in laufender Rechnung oder gegen Obligationen (Kassascheine)

Vermittlung von Geldsendungen und Auszahlungen nach Amerika

Alles zu günstigen Bedingungen

Fr. Stauffer, Hutmacher

BernKramgasse 81 Telephon 805
Gegründet 1787
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Dem ist fürs erste entgegenzuhalten, dass der Niederstand
keineswegs nur im eigentlichen Winter stattfindet, vielmehr bis
weit in das Frühjahr, ja bis in den Sommeranfang hinein, weshalb
mit nichten gedacht werden könnte, eine weisse Decke werde
über das Abschwinden des Wassers das ungeübte Auge täuschen;
sagen doch die Gutachter selbst an einer anderen Stelle: „Der
Silsersee wird im April wieder steigen und Anfang Juni wird die
künstliche Absenkung verschwunden sein, so dass er zu Beginn
der Sommersaison so hoch steht wie bisher." Und noch ein
weiterer Uebelstand wird die Folge der Absenkung während der
Wintersaison sein: die gefrorene Seeoberfläche wird für
Sportübungen unbenutzbar werden. Die Gutachter sagen darüber
selbst das folgende: „Die Ausführung des Wasserwerkes bringt dem
Engadin und seiner Fremdenindustrie etwelche Nachteile, der
Silsersee wird im Winter so tief abgesenkt, dass er für
Sportzwecke grösstenteils verloren geht; denn beim Sinken des Sees
entstehen an manchen Stellen in der Uferzone schiefe Eisplatten,
die nicht auf dem Wasser aufliegen, sondern hohl liegen und beim
Betreten leicht einbrechen. Das Betreten der Eisfläche wird
stellenweise gefährlich werden. Man müsste an einzelnen Stellen
Brücken auf das Eis hinaus machen und an anderen Stellen die
gefährliche Randzone absperren."

Und da soll die Absenkung für das Auge im Winter unmerkbar
sein

Nach dem Vorschlag der Gutachter soll der Damm rund i m
hoch aufgeführt werden, er soll breit, flach, nicht geradlinig,
sondern dem Ufer angepasst sein; nach der Landseite wäre ihm
möglichst flache Böschung zu geben, einige grössere Steine darin
werden ihn wie eine sanft gewölbte natürliche Endmoräne im
Landschaftsbilde erscheinen lassen.

Und hiermit gelangen wir zu der vorgeschlagenen theatralischen
Verschleierung der projektierten Verunstaltungen: der Damm,
welcher das Tal von Sils-Baseglia über die Halbinsel Chaste
hinweg durchquert und in jedem Falle, besonders beim Tiefstand
des Staubeckens wegen seiner breiten und massiven Anlage grell
hervortreten wird, soll den Unkundigen eine Moräne vortäuschen
und noch mehr: bei der so starken Absenkung des Seespiegels

bis zu 5,66 m, wie die Gutachter sie vorschlagen, „bedarf die
Frage des Austrittes des Inn aus dem Silsersee und die Gestaltung

des Inn vom Silser- bis zum Silvaplana-See noch eines
besonderen Studiums. Wir schlagen folgendes vor: wir lassen
den Inn in seinem Lauf und beim Ausfluss aus dem See bei
1799 m Meereshöhe fast unverändert und pumpen bei Niederwasser

das ihm zuzuführende Wasser aus dem See in den Inn
hinauf. Wir lassen es in Form einer Quelle zwischen Steinblöcken
auf der Landseite des Dammes in den Inn treten. Das kleine
Pumpwerk mit elektrischem Betrieb von bis etwa 20
Pferdestärken könnte leicht in einem gefälligen „Fischerhüttchen" an
passender Uferstelle verborgen werden. Ob wir dann mit der
Absenkung noch etwas tiefer gehen oder nicht, hat keinen
Einfluss mehr. Nach den Wasserstandsdiagrammen müsste das
Pumpwerk etwa von Mitte Dezember bis Mitte Mai in Tätigkeit
gesetzt werden." (Fortsetzung folgt in nächster Nummer.)
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Über Bananen-Cacao berichtete die Frankfurter-Zeitung kürzlich:
«Über ein neues aus der Banane gewonnenes Produkt macht

Dr. v. Sury in der Chemiker-Zeitung einige interessante Angaben.
Es wird aus den nicht zu reifen Früchten durch Trocknen und
Pulvern hergestellt. In seiner chemischen Zusammensetzung
weicht das Mehl von der reifen Frucht stark ab, denn es ist
reich an Stärke, enthält aber nur wenig Zucker. In England
wird das Bananen-Mehl schon zum Brotbacken verwendet und
auch in der Schweiz besteht schon eine Fabrik, die Bananen-
Cacao herstellt. Dieser übertrifft den bekannten Hafer -Cacao
sowohl an Aroma wie an Nährkraft und Verdaulichkeit.»
Der oben erwähnte erste Bananen-Cacao Marke Stanley, wird

hergestellt von der «Schokolade-Fabrik De Villars in Freiburg
(Schweiz) ». Dieses auf wissenschaftlichen Untersuchungen aufgebaute

Produkt wird von den Ärzten als eine epochemachende
Errungenschaft auf dem Gebiete der Ernährung bezeichnet und dank
seiner unvergleichlichen Vorzüge dem Hafer-Cacao vorgezogen.

Preis per Schachtel von 27 Würfeln: Fr. 1.50.
Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die Erfinder :

«Schokolade-Fabrik De Villars in Freiburg (Schweiz)».

¦ ¦ HOTELS UND PENSIONEN ¦ ¦¦ ¦ ¦ ¦HOTEIS FT PENSIONS

Htm GARNI HOTEL ST. GOTT-
*"?•«" HARD. Neu. Beim Bahnhof
und Tramwayzentrale. Neu erbautes
mitallem Komfortausgestattetes Haus.
Lift. Ruhige Zimmer gegen Garten.
Zimmer mit 1 Bett von Fr. 2.— an.

Kein Esszwang.

•Phtlt HOTEL STEINBOCK.
Ktlfmi ho Betten. Gegenüber dem
Bahnhof Neu erbaut. Prachtvolle
Innenräume. Elektr. Licht in allen
Räumen, Personen-Aufzug, grosses
Café - Restaurant, Appartements mit
Bädern, Centralheizung, Garten.

DIE DIREKTION.

K<Mtdtf$ttg 90 Betten. Nächst
gelegenes Hotel am Gemmipass. Herrliche

ruhige Lage in alpin. Klima.
Waldpromenaden. Für längeren
Aufenthalt besonders eingerichtet.
Lesezimmer, Café-Restaurant, Terrasse,
elektr. Licht, Wasser und elektr.
Heizung, Bäder.

Besitzer : ED. EGGER.

TtAft, EIDGENOSSISCHES
D*"n KREUZ, Familienhôtel, in
der Nähe des Bahnhofes, der Museen
und der Bundesratshäuser. Aufzug.
Zentralheizung. Bescheidene Preise.

Rtftt HOTEL NATIONAL
**»' " Schönste ruhige Lage, am
Bundesplatz, 5 Minuten vom Bahnhof.
Komfort I. Ranges. Neu eröffnet
1. Juli 1910. Modernste Einrichtung.
Grosse Bayrische u. Pilsner Bierhalle.
Vorzügl. Spezialitäten-Küche.

P. FINDEISEN.

n «M f HOT EL- PENSION
UVHI EDEN. — Place des Alpes.
In schönster Lage beim Brunswick-
Denkmal. - Aussicht auf den See u.
Mont-Blanc. — Angenehmes Absteigequartier

für Passanten u. zu längerem
Aufenthalt. - Moderner Komfort. —
Zentralheizung. — Massige Preise.

BINGGEL1-MATHEY, Besitzer

R,,M ALKOHOLFREIES
OKtn RESTAURANT (J. O. G. T.)
13 Bärenplatz, in unmittelbarer Nähe
des Bundespalastes, 3Min. v.Bahnhof.
Speisen und alkoholfreie Getränke zu
jeder Tageszeit. Anerk. vorzügl. Küche'
Mittag- und Abendessen à la carte und
im Abonnement. Eigene Patisserie.
Zivile Preise. - Kulante Bedienung.

FR. HEGG.

Interlaken hotIls",gold.
ANKER". Betten von Fr. 1.50; Frühstück

von Fr. 1. — ; Mittagessen von
Fr. 1.50 an. - 2 Minuten von der

Hauptpost.

E. WEISSANG, Propriétaire.

im Frutigtal.
HOTEL-Reicbenbacb

PENSION BÄREN mit Dependenz,
4 Minuten vom Bahnhof, in schöner,
idyllischer Lage. Genussreiche Spaziergänge

; im Dorfchen die Vermischung
mcnierner Bauart mit dem typisch
Althergebrachten. Prächtige alte Bernerhäuser

und Stadel. Reiche Alpenwirtschaft.
Bitte Prospekte zu verlangen

FAMILIE MÜRNER, Besitzer.

Refit GOLDENER ADLER
Gerechtigkeitsgasse 7, in

unmittelbarer Nähe des Bärengraben.
Hotel und Pension. Bürgerliches
Haus. Zivile Preise. Gute Küche.
Reelle Weine. Speisen zu jeder
Tageszeit.

FAMILIE BALZ-GERBER.

Château-d'Oex
LA SOLDANELLE. - Diätetische
Küche für Verdauung«- und
Stoffwechselkranke. Hygienische stärkende
Kost für Rekonvaleszenten. Hydro-
Elektrotherapie. Das ganze Jahr offen.

Rotbenbrunnen Aût
Station der Rhät. Bahn. 614 m ü. M.
Altberühmter Jodeisensäuerling. Bad-
und Trinkkuren, Eisenschlammbäder.
Alljährlich glänzende Heilerfolge bei
Erwachsenen und Kindern. Saison
von Mitte Mai bis Ende September.


	Naturschutz

